Übertragbarkeit des Schulsystems:

Niederlande ( Deutschland

Das niederländische Schulsystem und die Lehrerausbildung unterscheiden sich wie folgt von denen Deutschlands. 

Während Deutschland ein dreigliedriges Schulsystem mit Haupt- und Realschule sowie Gymnasium besitzt, gibt es in den Niederlanden ein Gesamtschulsystem. Die Vorschulen und Kindergärten wurden aufgelöst und durch einen in der achtjährigen Grundschule integrierten Kindergarten ersetzt. Kinder können schon ab dem vierten Lebensjahr eingeschult werden. Ab dem fünften Lebensjahr ist dies Pflicht. In den ersten beiden Klassen ist der Unterricht jahrgangsgemischt. Um Kindern mit Migrationshintergrund eine bessere Integration zu ermöglichen, gibt es eine Frühförderung, um sprachliche Barrieren abzubauen. Um jedoch überhaupt in die Niederlande emigrieren zu können muss ein Test mit bestimmten Kenntnissen, z.B. der niederländischen Sprache absolviert werden. Die Schulen sind überwiegend private Einrichtungen, da es staatlich zugesichert ist unter bestimmten Aspekten eine Schule gründen zu können, z.B. Bekenntnisschulen. Bei der Wahl einer Schule können sich die Eltern für eine Schule frei entscheiden und diese sind kostenlos. Ein „Sitzenbleiben“ ist nur auf ausdrücklichen Wunsch der Eltern hin möglich. Das Gesamtschulsystem ist als Ganztagsschule konzipiert. Die Schulen werden von einzelnen Gemeinden und Kommunen verwaltet, sodass teilweise große Unterschiede bestehen. 

Das Elternengagement ist in den Niederlanden wesentlich größer, als in Deutschland. Auf zum Teil ehrenamtlicher Basis übernehmen Eltern kleinere Aufgaben an den Schulen und können im Mitbestimmungsrat der Schulverwaltung privater und staatlicher Schulen aktiv mit Entscheidungen treffen. 

Die Lehrerausbildung in den Niederlanden unterscheidet sich ebenso von der Deutschlands. Die Ausbildung für die Primarstufe dauert vier Jahre und wird an der FH absolviert. Es werden alle Basisfächer sowie Sonderpädagogik studiert. Das Studium besteht zu 25% aus Praktika, sodass es nach dem Studium kein Referendariat gibt. Die Ausbildung zum Sek. I Lehrer (niederländisch: Sek. 2. Grad) besteht ebenfalls aus vier Jahren Studium an der FH. Es wird nur ein Unterrichtsfach studiert und es folgt kein Referendariat. Um Lehrer der Sek. II zu werden (niederländisch: Sek. 1. Grad), wird ca. fünf jahrelang an der Universität ein Unterrichtsfach studiert. Sonderpädagogik ist hier kein eigener Studiengang, sondern kann in zwei Jahren als Aufbaustudium neben dem Beruf erworben werden. Als Abschluss wird ein Zertifikat ausgestellt. 

Da die Schülerinnen und Schüler (SuS) der Niederlande in PISA 2003 wesentlich besser abgeschnitten haben („gut“), als die SuS Deutschlands („durchschnittlich“ bis „schlecht“), stellt sich die Frage, ob sich nicht ein paar Aspekte des niederländischen Schulsystems auf das deutsche System übertragen lassen und inwiefern dies überhaupt möglich ist. 

Auf die Lehrerausbildung bezogen, sollten die sonderpädagogischen Aspekte des Primarstufenstudiums der Niederlande auch bei der deutschen Ausbildung eine wichtige Rolle spielen. Da auch in Deutschland integrierter Unterricht in den Schulen angestrebt wird, werden in Zukunft die meisten Lehrer mit Kindern konfrontiert werden, die von „der Norm“ abweichen bzw. bisher zur Sonder- oder Förderschule gingen. Dementsprechend müssen die Lehrer in ihrer Ausbildung vorbereitet werden. Ebenso sollte auch in Deutschland ein Überblick über das Lehren von Basisfächern im Studium gegeben sein. Ein eigenes Sonderpädagogikstudium sollte in Deutschland erhalten bleiben, da es sinnvoll ist „Spezialisten“ zu haben. Das Studium selbst sollte auch praxisbezogener werden, sodass bereits währenddessen Kompetenzen erworben werden können. Eine Verkürzung des Referendariats wäre dann ebenfalls angebracht. 

Einschulungen ab dem vierten bzw. fünften Lebensjahr hätten Vor- und Nachteile. Zum Vorteil wäre es, dass Kinder, je jünger sie sind, besser neue Unterrichtsinhalte lernen können, z.B. Fremdsprachen. Zudem sind sie mit ihrer Ausbildung schneller fertig und treten eher ins Berufsleben ein, was sie im internationalen Vergleich konkurrenzfähig macht und ihnen einen Vorteil verschafft. Zum Nachteil könnte sich die Aufnahmefähigkeit der Kinder entwickeln. Diese „sind noch nicht soweit“ usw. 

Die bisherigen Punkte würden sich ohne größere Probleme auf Deutschland übertragen lassen. 

Das Schulsystem Deutschlands in ein Gesamtschulsystem in Form von Ganztagsschulen zu überführen, wäre sehr aufwändig und würde wahrscheinlich auf Barrieren seitens der Bevölkerung stoßen. Nachteilig wären z.B. „störende Faktoren“ im Unterricht, d.h. SuS, die oftmals auf eine Hauptschule geschoben werden und nun zwischen den „Gymnasiasten“ sitzen. Sie könnten den Ablauf verlangsamen oder das Lernen anderer Kinder hemmen. Dies ist ein Argument, das sich in vielen Köpfen festgesetzt hat. Die Umstellung des Schulsystems an sich ist ein finanzielles Problem. Das Gesamtschulsystem als solches würde aber keinen großen finanziellen Unterschied verursachen. 

Zum Vorteil wäre die Einheit der SuS. Es gäbe keine Unterschiede in der Schulform mehr, sodass sich ehemalige SuS der Hauptschulen nicht mehr minderwertig gegenüber den Gymnasiasten fühlen würden etc. Kinder verschiedener Leistungsstände könnten voneinander lernen und es würden sich für manche SuS neue Möglichkeiten ergeben, z.B. würde der „Stempel Hauptschule“ bei der Jobsuche nicht die Chancen mindern. 

In bin der Ansicht, dass es immer eine gewisse Differenzierung der SuS geben wird, auch wenn wir ein Gesamtschulsystem einführen würden. Dann wären es Kurse mit verschiedenem Schwierigkeitsgrad oder spezielle Betreuung von SuS, die vorher zur Sonder- bzw. Förderschule gingen. Die „Gleichstellung“ wäre nur eine äußere Fassade.

Die gut integrierte Elternarbeit in den Niederlanden sollte auf Deutschland übertragen werden. Dadurch eröffnen sich neue Chancen und Möglichkeiten in der schulischen Förderung der SuS (Bsp.: mehr schulische Angebote) und der Verbesserung schulischer Belange (Bsp.: Mitbestimmungsrat). Wenn sich die Eltern engagieren, fällt es deren Kindern leichter sich ebenfalls zu engagieren, im Unterricht oder auch außerhalb. Ein großes Problem besteht darin, die Eltern für mehr Engagement zu begeistern. Dazu müssten diese besser aufgeklärt werden und Konzepte müssten erstellt und vorgestellt werden. 

Insgesamt lassen sich einige Punkte übertragen, andere jedoch nur schwer. Es muss unbedingt darauf geachtet werden, nicht wahllos etwas zu übernehmen, sondern immer den Kontext zu beachten. Die Übertragung einzelner Aspekte ist oft nicht möglich, da sie mit einem anderen Background entstanden sind. 
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